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Das bedrohte Ostpreußen
Ostpreußen ist die letzte deutsche Kolonie geworden. Durch

den polnischen Korridor vom Mutterlande getrennt , steht
es jedem Angriff seiner umliegenden Nachbarn offen . So
wurde von seinem Leib das Memelgebiet mit seiner ur-
deutschen Bevölkerung abgetrennt . Wie der litauische Staat
mit diesen memelländischen Deutschen umspringt, zeigen
wahrlich die Ausweisungen und die Auflösung des recht¬
mäßig gewählten Landtages . Aber lauter denn je erhebt
Polen seine Ansprüche aus das ostpreußische Land , obwohl
die Abstimmung in Masuren einwandfrei den deutschen
Charakter dieses „ bestrittenen" Gebietes erwiesen haben.
Nicht irgendwelche unverantwortliche polnische Politiker
fordern den Besitz Ostpreußens, sondern der Außenminister
Polens in höchsteigener Person wird nicht müde, Polens
„ geschichtliches Recht" auf dieses Land nachzuweisen . Und
der langjährige polnische Generalkonsul in Königsberg,Sikorski , sagt in seinem jungt veröffentlichten Buche „Aus
dem Lande des schwarzens Kreuzes " : „Polen fordert, daß
Ostpreußen als deutsches Gebiet von der Landkarte ver¬
schwindet."

Das Deutsche Reich hatte angesichts dieser unverhüllten
Raubgier des neu erstandenen polnischen Staates seine fo-
genanyte Ostfestung Königsberg im Rahmen der Bestim¬
mungen des Versailler Vertrags als Verteidigungsposten
erhalten. Und der polnische General Henning-Michaelis
erklärte erst kürzlich im Organ des Deutschenhassers Korfanty ,
daß Königsberg seiner ganzen Lage nach niemals zu einem
Angriff benutzt werden könnte . Trotzdem wird nun von
der Entente nicht nur die völlige Abrüstung dieser Befesti¬
gung verlangt , sondern es wird auch eine entmilitarisierte
Zone im Osten geschaffen. Und das ist das Schlimmste .
Wehr- und schutzlos ist Ostpreußen jedem Angriff preis¬
gegeben . Und daß Polen Lust zu einem Raubkrieg ver¬
spürt, kann nur einer bestreiten , der nicht sehen will . Die
Einverleibung Wilnas und die Einführung der polnischen
Posthoheit in Danzig als erster Weg zur Vernichtung der
Selbständigkeit dieser Freien Stadt reden eine allzu deutliche
Sprache . Der polnische Staat unterhält außerdem ein Heer
von 450 000 Mann . Fast die Hälfte seiner sämtlichen Ein¬
nahmen verzehrt diese Kriegsrüstung. Und nicht umsonst
sagt man , daß geladene Gewehre einmal von selbst losgehenkönnen . Den Kampf gegen das Deutschtum in seinem Staats¬
gebiet führt die polnische Regierung . Diesen Krieg aber
hinauszutragen über die Grenzen, gehört schon nach den
allzu lauten Verkündigungen beinahe zu einem festen Be¬
standteil der polnischen Politik. Die angeblich „ kommunistischeGefahr" im geraubten Wilna -Gebiet dient Polen zum Vor¬wand , um gegen die zwei Millionen Weißrussen in seinemStaat variugehen.

Es gärt aber überhaupt in dem polnischen Hexenkessel.Wohnen doch in Palen zwölf Millionen Fremd¬völker , denen das Selbstbestim -mungsrecht versagt ist . Nochimmer hat Polen im Lauf der Geschichte aus seinen innerenUnruhen einen Ausweg durch eine Abenteuerpolitik nachaußen gesucht . Sein Augenmerk richtet es auf Litauen , dasweniger ein Staat als ein Volk ist . Jahrhunderte war esmit Polen durch Realunion vereinigt. Das litauische Volkwurde in dieser Zeit von dem hochmütigen polnischenSchlachtschitzen-Adel geknechtet und geknebelt . So hat ereine tiefe Abneigung gegen die Polen in sich eingesogen , die
noch heute die herrschende Stimmung ist . Doch andererseitsgab Litauen dem polnischen Staat führende Männer zuseinem Bestand. Die Jagellonen , ebenso wie die pol¬nischen Adelsgeschlechter der Radziwills und Sapiehas sindlitauischer Abstammung. Und auch heute arbeiten litauische
Geschäftspolitiker am Zusammenschluß mit Polen . Hin na¬
her werden die Fäden gesponnen . Und ob daraus ein dichtesGewand, das die Fabrikmarke Polen -Litauen trägt , ent-
steht, wird die nächste Zukunft lehren. Verdächtig erscheintdie Kampfansage der litauischen Regierunggegen die Deutschen im Memelland . Verdächtig
ist die gleichzeitig einsetzende Deutschenverfolgung in Polnisch -
Oberschlesien. Verdächtig wirkt, daß die polnische Regierung
sich ausdrücklich in Paris bedankte für die Hilfe , die Frank¬reich Polen in den Entwaffnungsverhandlungen hinsichtlichder deutschen „Ostfestungen " habe angedeihen lassen.Es gibt in der Geschichte keine Zufälle, sondern nur Zu¬sammenhänge, aus denen schicksalhaft eine Katastrophe ent¬steht. Der Balkan im Osten Deutschlands ist ein Unruhe¬herd, auf dem mancherlei Köche ihre Speisen kochen . Undwenn einmal kleine Feuercken brennen, dann entstehen sehr
leicht große Brände . Aus kleinen Ursachen gehen alle ge¬
waltigen Kriege und Umwälzungen hervor. Diese winzigen
Flammen müssen deshalb rechtzeitig unterdrückt werden .Das deutsche Ostperußen ist heute umbrandet von Gefahren,denen man sich nicht verschließen darf . Das Schicksal Deutsch¬lands hängt an dem Schicksal dieser letzten deutschen Kolonie ,die nicht preisgeacben werden kann wie irgendwelches Landin Afrika . In den Jahren 1919 und 1920 galt es , die Welledes russischen Bolschewismus, die schon die ostpreußische Insel
umspülte , zu brechen . Deutscher geschwächter Volkskraft
gelang es.

Wenn es Polen gelüstet , seine Hände nach Ostpreußenauszustrecken oder Litauen einzuverleiben , dann marschiert
AE rote Armee. Der Völkerbund hat für solche Fälle den
Artikel 16 geschaffen, der sich mit den. ^.Kriegsverbrechern"

Tagesspiegel
Der Reichshaushalt soll vom Reichstag noch vor den

Osterferien verabschiedet werden .
Der preußische Landtag ha ! einen Mßkcauensantxag

gegen den Wohlsahrtsminister Hirtsiefer mit 224 gegen 47
und einen Mßtrauensantrag gegen Kultusminister Becker
mit nur 200 gegen 194 Stimmen abgelehnt.

Der ehemalige Reichsminisier des Innern, Dr. Külz,
(Dem .) hak auf seine Berufung als Innenminister in Sachsen
verzichtet, da verschiedene bürgerliche Parteien sich gegen
seine Berufung erklärten.

König Gustav von Schweden wurde in Rom vom Papst
empfangen und hatte mit ihm eine 20 Almuten dauernde
Unterredung . Daraus besuchte der König den kardinal
Gasparri , der den Besuch erwiderte . — Das Befinden der
Königin Viktoria , die schon einige Monate in Rom weilt ,
gibt wegen großer Schwäche zu Besorgnissen Anlaß . Die
Königin ist vom Grand Hotel nach der der griechischen Kö¬
nigsfamilie gehörenden Villa Anastasia übergesiedelk, wo
auch König Gustav vnAhnung genommen hak.

Das Kabinett Teemant in Estland Ist zurückgekreken, da
das Parlament den Eingriffen des gewalttätigen Innen¬
ministers in das Gemeindewahlrecht gegenüber seine Miß
billigung aussprach.

Die Verhaftung ist nach der „B .Z .
" auf folgendes Vor¬

kommnis zurückzuführen : Am 15 . Februar war eine Gruppe
von 17 jungen Leuten, die sich angeblich für die F r e m d e n-
legion verpflichtet hatten und unter Begleitung ein >s
französischen Soldaten in Zivil nach Weißenburg fuhren,
in Kapsweyer von der deutschen Gendarmerie verhaftet und
nach Karlsruhe gebracht worden, weil man unter die ' n
Leuten steckbrieflich verfolgte Verbrecher vermutete. In
Karlsruhe entdeckte man unter ihnen drei steckbrieflich ver¬
folgte Burschen , darunter einen Schwerverbrecher. Der
französische Soldat weigerte sich , der deutschen Gendarme e
seinen Personalausweis zu zeigen , worauf diese chn in
Kapsweyer aus dem Zug setzten .

beschäftigt . Mur ist noch nicht einwamnrei von wm gejagtworden, wie denn festgestellt werden solle , wer den Krieg
verursacht hat, wer „Angreifer" ist . Schon kündet der
Völkerbundsrat seine Sitzung für den 7 . März an . Dan -
ziger Fragen stehen auf der Tagesordnung . Die Un-
ordnung des Danziger Staatshaushalts ist der berühmtenund berüchtigten polnischen Wirtschaft zu danken . Diese
Freie Stadt hat man ja Polen zollpolitisch und außenpolitisch
angeschlossen. Und alles setzt oie polnische Regierung daran,um Danzig das bißchen Eigenleben zu nehmen, dag man
Ahm noch gelassen hat . Seitdem hier der englische Völker -
Uundskommissar dem Holländer vanHamel Platz gemachthat , scheint England auch gar kein besonderes Interesse mehr
am der Selbständigkeit dieses Freistaats zu haben. Für die
britische Politik soll ein Großpolen das Bollwerk gegen
Sowjetrutzlan- fein . England hat ja auch mitgeholfen , dis
völlige Schleifung der deutschen Ostbefestigungen durckMsetzen.Polen , das schon einmal jahrhundertelang eine Gefahrfür seine Nachbarn war , ist es heute wieder mehr denn je .
Auch Estland und Lettland, die gewiß vor Sowjetrußland
sich nicht ganz sicher glauben, müssen Polen fürchten . Ja
selbst die Tschechoslowakei steht dem benachbarten polnischenUnruhestifter abhold gegenüber und hat schon manchmalgegen ihn Protest erhoben . Das mag ein schwacher Trostfür Ostpreußen sein. Für die deutsche Reichsregierung müßtedas aber auch die Veranlassung bilden , den Blick auf dieseStaaten zu richten , die Grund genug haben , in den groß¬polnischen Bestrebungen schwere Gefahren zu erblicken. Es
heißt deshalb nicht das Schicksal hinnehmen, sondern das
Schicksal in die Hand zu nehmen und eine aktive Ost¬politik zu treiben. Das fordert Ostpreußens Schicksalvon uns .

Neue Nachrichten
Die Begnadigungen im Reich

Berlin . 23 . Febr . Bemerkenswert sind die Mitteilungen ,die in der gestrigen Reichstagssitzung ReichsjustizministerHergt über die Begnadigungen im republikanischen Reichgemacht hat . Danach sind von 3818 Verurteilungen durchaußerordentliche Gerichte 3036 durch Einzelgnadenbeweiseerledigt worden. Von den 761 Verurteilungen des Reichs¬gerichts und des Staatsgerichtshofs wurden 458 durch Be¬
gnadigung , Amnestie , Strafkürzung usw . erledigt. Nach dem
Bericht des Oberreichsanwalts lind in der Zeit vom 15.Februar 1926 bis 15 . Februar 1927 723 Klagen gegen Kom¬
munisten anhängig gemacht worden. Im gleichen Zeitraumwurden aber nur 44 Anklageschriften eingereicht und alle
andern Fälle durch Einstellung des Verfahrens erledigt.

Verhaftung deutscher Gendarmen durch Franzosen
Speyer, 23. Febr . Gestern vormittag fuhren ein fran¬

zösischer Personenkraftwagen und zwei französische Last¬autos , besetzt mit einem Offizier , einem Gendarmen in
Uniform und einem Beamten in Zivil, sowie einem Zoll¬wächter aus Lachen bei Neustadt vor die deutsche Gendar¬
meriestation Winden vor und verhafteten den Station-ckom -
mandanten . Die Station besetzten sie mit dem französischenGendarmen, der allein im Dienstzimmer verblieb, bis e .n
deutscher Wachtmeister von seinem Dienstgang zurückkam .Die Tür zum Dienstzimmer wurde von dem französischenGendarmen von innen abgesperrt. Die französischen Krakt -
wagen fuhren nach Steinfeld weiter, wo der dort : e
Stationskommandant ebenfalls verhaftet wurde. Auf dem
Rückweg über Winden holten sie den französischen Gen¬darmen wieder ab . Die deutsche Gendarmeriestation von
Winden war sonach zwei Stunden von französischer Gen¬
darmerie besetzt.

Kanonendonner vor Schanghai
Schanghai , 23 . Febr . Die auf der Jangtsemündung lie¬

genden chinesischen Kriegsschiffe Suntschuanfangs und der
Nordregierung haben am 22. Februar gemeutert und die
Vorstädte von Schanghai beschossen , als auf den Schif¬
fen die auf Befehl Suntschuanfangs vollzogenen Massen¬
hinrichtungen bekannt geworden waren . Einige verirrte
Granaten schlugen im Fremdenviertel ein und ver¬
ursachten furchtbaren Schrecken. Viele Fremde flüchteten auf
die Kriegsschiffe der Mächte . Die Freiwilligen wurden zu
den Waffen gerufen und die Fremdenniederlasfungen in Ver¬
teidigungszustand versetzt. Die Fremden sind indessen nicht
bedroht. Als französische Kriegsschiffe ihre Geschützrohre
gegen die chinesischen Schiffe richteten , stellten diese das
Feuer ein und dampften nach Süden in der Richtung auf
Kanton ab . (Die chinesische Flotte besteht aus 6 Kreuzernund einer Anzahl .Ksi-üärer und Kanonenboote, Die Fremd¬
mächte haben 21 Kriegsschiffe vor Schanghai zusammenge¬
zogen .) ,

Verteidigung von Schanghai durch das Tlordheer? ^
London, 23 . Febr . Reuter meldet aus Schanghai : Der

Gouverneur von Schangtung, General Tschangtsungtschang ,
ist in Hangking ( am Jangtse , westlich von Schanghai) ein¬
gezogen und hat auf Grund einer Vereinbarung mit Sun¬
tschuanfang die Herrschaft über die Stadt übernommen. Dl«
Truppen des Generals Fengtien werden die Bahnlinie süd¬
lich von Hangking sichern und es dadurch den in Hangking
eingetroffenen 32 000 Mann des Nordheers ermöglichen ,alsbald an der Verteidigung Schanghais teilzunehmen .

Die Zahl der Streikenden in Schanghai beläuft
sich immer noch auf über 100 000 . Die Schiffahrt ist lahm¬
gelegt .

In Hongkong find weitere 1000 Mann englische Marinr-
truppen angekommen .

Sunkschuanfang legt den Oberbefehl nieder
Laut „Times" hat Suntschuanfang sein Amt nie¬

dergelegt und den Befehl über den Rest seiner Streitkräft«
in die Hände des Generals Linksiangting gelegt . Die
Schangtung-Streitkräfte haben den Vormar . ch nach Süd -
Kiangsu begonnen: es sei jedoch noch nicht bekannt , ob auf
Grund einer Vereinbarung mit den Kantonelen oder um
ihnen Widerstand zu leisten . In einer Zusammenkunft in
Nanking soll Suntschuanfang unter Tränen erklärt haben,
seine Niederlage sei die Folge des Verrats seiner Offiziere .
Dem Heer Jangtschungtschangs soll eine russische Bri¬
gade angehören, in der sich 1500 europäische Russen be¬
finden .

Dr . Wellington Koo soll sein Amt als Erst- und Finanz -
minister in Peking niedergelegt haben- Liang Shih Pi ist
von der mandschurischen Partei zum Premierminister ernannt
worden.

Die „Daily Mail " meldet aus Charbin (Mandschurei) ,
der chinesische Vizepräsident der chinesischen Ostbahn , General
Uang Tscho , sei unter der Anschuldigung , Geld von Moskau
empfangen und eine Revolution in Charbin geplant zu
haben, von einem Kriegsgericht zum Tod verurteilt und
erschossen worden.

Englische Aufforderung an Frankreich
Paris . 23 . Febr . Der englische Botschafter hatte gestern

mit Briand eine Unterredung über die Lage in China . Nach
den Blättern suchte der Botschafter Briand zu bewegen, daß
Frankreich an einem Vorgehen gegen China sich beteilige.

Eine deutsche Meldung aus Schanghai
Die deutsche Handelskammer in Schanghai

meldet unterm 22 . Februar, in Schanghai sei alles ruhig;
zu Besorgnissen sei derzeit kein Anlaß.

Minister Tschen erklärte einem englischen Berichterstat¬
ter : Die Zeit ist gekommen für China, wo das Leben und
Eigentum der Ausländer weniger sicher sind unter dem
Schutz fremder Truppen als unter der nationalistischen Re¬
gierung . Aber wir müssen Herren in unserem eigenen
Haus sein ; erst dann sind wir in der Lage , unsere Gäste zu
beschützen . Die unwürdige Rolle von Türhütern , denen die
Besucher so wenig trauen , daß sie ihre eigene bewaffnete
Wache mitbringen, können wir nicht übernehmen.

! !



Kundgebung der Mskelskandsgruppen
Berlin . 23 . Febr . Der Einzelhandel , das Handwerk , der

Haus - und Grundbesitz , das Schutzkartell deutscher Geistes¬
arbeiter , gewerbliche Genossenschaften und andere Verbände
veranstalteten in Berlin eine öffentliche Kundgebung gegen
die Sozialisierungsbestrebungen und die ungerechte Behand¬
lung des Mittelstands in der Gesetzgebung . Der Vorsitzende
des Reichsverbands des deutschen Handwerks , Derlien -
Hannover , erinnerte in einem Vortrag an die Vernichtung
der Vermögen und Spargroschen durch die Inflation , an den
„ Preisabbau " unseligen Angedenkens , an die Bildung von
Konzernen , Trusts , Kartellen usw . Was Syndikate , Kartelle
und Monopole ungestraft tun dürfen , werde den Gewerbe¬
treibenden als Vergehen angerechnet . Trotz „Normalisierung "

und „ Rationalisierung " werden die Preise von den Syn¬
dikaten usw . ständig erhöht . Das Reich müsse an den Art . 164
der Reichsverfassung : „ Der selbständige Mittelstand ist gegen
Ueberlastung und Aufsaugung zu schützen "

, energisch erinnert
werden . Statt dessen übernehmen die Regierungen und
Städte immer mehr gewerbliche Betriebe . Die Versprechun¬
gen , die dem Handwerk in den 8 Jahren der Republik immer
gemacht worden seien , müssen endlich erfüllt werden . Der
Vorsitzende des Rechtsschutzverbands für Handel und Ge¬
werbe , L i e b a l d - Brouns ^ meig . verlangte vor « ll ->m eine
gerechte Steuerpolitik . Der Anwalt des Deutschen Genossen¬
schaftsverbands . Prof . Dr . Stein - Berlin , forderte zum
Zusammenschluß auf . Namens des Haus - und Grundbesitzes
verlangte Stadtrat Hu m a r - München die Aufhebung der
Wohnungszw -!noswir !s^ nft . Jür den aeistig schaffenden
Mittelstand sprach Dr Everlina - Nikolassee . Einen Kr " k-
an den Reichsnr ^ kch >" ' i ->n von Hindenbnra ermidei " '
dieser mit den besten Glückwünschen für den Mittelstand .

Ter Geburtenrückgang
In der Vorkriegszeit hatte Deutschland eine jährliche De-

völkeruugszunahme von über 800 000 Seelen , die allein auf
den Geburtenüberschuß zurückging , d . h . auf das Mehr der
Geburten gegenüber den Sterbefällen . So wurden im Jahr
1913 runo 1 894 000 Lebendgebocene ermittelt , denen
l OöO OOO Todesfälle gegenüberstanden . In der Nachkriegs¬
zeit sank natürlich die Geburtenziffer , während die Sterblich¬
keit bis zum Ende der Inflationszeit stieg . Immerhin betrug
der Geburtenüberschuß im Durchschnitt der Jahre 1919 bis
1925 noch rund 500 000 jährlich , so daß in diesen sieben
Jahren dem deutschen Volk innerhalb der ihm gebliebenen
Grenzen 3 )4 Millionen Menschen als Vermehrung zuwuchsen.

In der Reichshauptstadt Berlin wurden nach den Ver¬
öffentlichungen des Statistischen Amts der Stadt in den letz¬
ten acht Jahren zusammen 387 821 Geburten und 398 764
Todesfälle ermittelt . Die Todesfälle ergeben also ein Mehr
von lO 943. In den Jahren 1920 und 1921 war noch ein
Geburtenüberschuß vorhanden , der sich aus dem starken
Ansteigen der Ehsschließungsziffern in den ersten Nachkriegs¬
jahren erklärt . So zählte das geburtenreichste Jahr 1920
63 614 Geburten bei 55 735 Sterbefällen . Dann folgt ein
jäher Sturz der Zuwachsziffern unter die Sterbezahlen ; im
Jahr 1923 beträgt der Sterbeüberschuß rund 11000 . Nach
Festigung der Verhältnisse tritt im Jahr 1925 wieder ein
kleiner Geburtenüberschuß auf . Aber das abgelaufene Jahr
(1926) hat wieder einen Sterbeüberschuß ; es stehen
den 45 082 Geburtenfällen 45 371 Sterbefälle gegenüber . Die
Viermillionenstadt ist also nicht mehr in der Lage , sich aus
eigener Kraft auf der erreichten Höhe der Bevölkerungs¬
ziffer zu halten , sie zehrt von den Ueberschüssen des Landes .
Keine deutsche Großstadt und keine europäische Hauptstadt ,
Paris nicht ausgenommen , weist vergleichsweise so niedrige
Geburtenziffern auf wie Berlin . Nur Wien macht neuer¬
dings eine Ausnahme .

Deutscher Reichstag
Berlin - 23 . Februar .

Der Reichstag setzte heule die zweite Lesung des Haus¬
halts für 1927 beim Etat des Reichsjustizministeriums fort .
Äbg . Dr . Everling (Dnat .) hofft , daß es dem neuen
Iustizminister gelinge , die Politik von der Rechtsprechung
fernzuhalten , und spricht dem angegriffenen Staatssekretär
Joel das Vertrauen seiner Partei aus . Solange die Ehe¬
rechtsreform auf eine Erleichterung der Ehescheidungen hin¬
auslaufe , werde seine Partei sich dagegen wehren - Redner
wünscht Schutz der christlichen Feiertage - Der 11 . August
sei kein Nationalfeiertag , denn er einige nicht das ganze
Volk . Ein Gedenktag für die Opfer des Weltkrieges sollte
aber möglich sein . Die Abstimmungsergebnisse des richter¬
lichen Beratungszimmers müssen geheim bleiben .

Abg . Dr . Bockius (Z .) meint , es handle sich bei der

Vorn Leverr gehetzt
12 Roman von I . S . Schnrider -Foerstl .

Ucheberrechtsschutz 1S2S durch Verlag Oskar Meister, Werdau .

Das Licht einer Straßenlaterne fiel voll auf sein Gesicht.
Es war jung und sympathisch . Nun sah sie auch seine Augen .
Sie waren dunkel und ohne verdächtiges Flimmern . Es
lag kein Falsch darinnen , auch nicht das , was das Weib sonst
an jedem ihr fremden Manne fürchtet .

Ohne Zögern folgte sie ihm über den dunklen Hof in einen
matt erleuchteten Hausflur , vier Treppen hinauf .

Er klingelte .
Schritte kamen . Dann öffnete ein Frau in mittleren

Jahren die Türe für einen Spalt .
„Sie sind's , Herr Filcher, " kam es erfreut und streckte ihm

die Hand entgegen . Dann mit einem mißtrauischen Blick auf
die Fremde : „ Haben Sie Besuch mitgebracht ? "

„Nein , so eigentlich nicht, " verneinte er verlegen . „Das
Fräulein von Rammelt hat kein Quartier und da möchte ich
Sie bitten , daß Sie ihr mein Zimmer abtreten , bis sie was
gefunden hat . Bei mir ist es viel einfacher . Ich finde schon
etwas .

"
Die Frau zögerte noch ! Geriraud aber war ganz Staunen ,

woher er ihren Namen wußte . Sie baiie ihn nicht genannt .
Ich bin Gärtnerbursche gewesen in Falkenberg , bis Guonski

mich mit dem Gärtner vor die Türe setzte, " erklärte er be¬
scheiden. „ Ich Hab

' das gnädige Fräulein sofort wieder er -
lannt , schon als Sie an der Station einstiegen . Ich habe die
ganze Reise in dem gleichen Wagen wie Sie mitgemachtl --
Sie können gut hier bleiben . Die Frau Rieder macht es
Ihnen schon gemütlich .

"

Gertraud atmete auf . Jemand aus der Heimat war bei
ihr : Sie war nicht in Unrechte Hände gefallen , wie sie auf
dem Wege hierher immer und immer wieder gefürchtet hatte .
Aber daß er ihr sein Zimmer abtrat , das wollte sie nicht
snnebmen .

Justiz mehr um eine Rechisprechungsttrtje atS um eine Ver¬
trauenskrise . Wenn die Anwendung des Hochverratspara -
araphen dem allgemeinen Rechtsempfinden nicht mehr ent¬
spreche, müsse das Gesetz geändert werden . Eine Erleichte¬
rung der Ehescheidung sei abzulehnsn . In sozialer Bezieh¬
ung werde seine Partei aber an Verbesserungen gern Mit¬
arbeiten . Aus der Renknerfürsorge müsse ein Rechtsanspruch
werden .

Abg . Dr . Kahl (D .Vp .) : Unsere politische Gerichtsbar¬
keit sei ohne Tadel . Die Hochverraksurkeile entsprechen
durchaus dem geltenden Recht . Der Staat könne kommu¬
nistischen Lehren gegenüber gar nicht auf sein Selbsterhal¬
tungsrecht verzichten . Weiter tritt der Redner für lieber -
gang der Iufkizhoheit von den Ländern auf das Reich ein.
Die Ehescheidungsreform sei noch nicht reif für die Behand¬
lung im Voll - Reichstag .

Weiterberakung Donnerstag nachmittag 2 Uhr .

Erhöhung der gesetzlichen Miete .
Berlin , 23 . Febr. Durch das Gesetz über den Geld¬

entwertungsausgleich bei bebauten Grundstücken vom 1 . Juni
1926 war die gesetzliche Miete bis zum 3l . März 1927
auf 100 v . H . der Friedensmiete begrenzt . Nach Par . 3
dieses Gesetzes setzt die Reichsregierung die Zustimmung
des Reichsrates v -' raus , die jede Begrenzung der gesetz¬
lichen Hilfe im Reiche umfaßt . In Anwendung dieser
Bestimmung hat das Reichskabinett in seiner heu¬
tigen Si nmg dem Entwurf einer Verordnung zugestimmt ,
wonach die gesetz iche Miet vom 1 . April 1927 ab um
10 v . H und vom 1 . Oktober 1927 ab um weitere 10
v H e > böht wird Die Verordnung eht sofort dem
Reichsrat zu .

Württemberg
Stuttgart . 23 . Februar

Auslandsingenieure in Stuttgart . Eine Anzahl von
Ingenieuren aus Norwegen , Schweden , Dänemark , Holland ,
der Schweiz , Oesterreich , Italien , der Tschechoslowakei und
Spanien traf hier ein , um die Beleuchtungsvorrichtungen
in Stuttgart zu besichtigen.

Prüfung weibl . Lehrlinge im landw . Haushalt . Die
nächste Prüfung für weibliche Lehrlinge im landw . Haus¬
halt wird in diesem Jahr in der 2 . Hälfte des Monats März
abgehalten . Zugelassen werden weibliche Lehrlinge nach
Beendigung einer mindestens 2jährigen praktischen Lehr¬
zeit , sofern sie das 17 . Lebensjahr zurückgelegt haben . Die
Anmeldungen zu der Lehrlingsprüfung müssen bis zum 10 .
März bei der Württ . Landwirtschaftskammer , Stuttgart ,
Marienstr . 33 , erfolgen . Der Grundplan für die Prüfung
wird Interessenten auf Verlangen unentgeltlich zugesandt .

Verbot der Besorgung fremder Rechtsangelegcnheiten .
Das württ . Landesgewerbeamt hat dem früheren Rechts¬
anwalt Artur Köhler , der bei der Revolution in Stutt¬
gart eine große Rolle spielte , die gewerbsmäßige Besorgung
fremder Rechtsangelegenheiten und bei Behörden wahrzu¬
nehmender Geschäfte, insbesondere die Abfassung der darauf
bezüglichen schriftlichen Aufsätze, untersagt .

Ein württ . Junglehrer im deutsch -brasilianischen Schul¬
dienst . Ein württ . Junglehrer , Hermann Zehnder aus
Stuttgart , verläßt dieser Tage seine Heimat , um eine Lehr¬
stelle an der deutschen kath . Schule in Estacao Cafundo in
Brasilien anzunehmen .

Einigung in der Holzindustrie. In dem Lohnstreit in der
württ . Holzindustrie wurde der Vorschlag des Schlichters von
den Arbeitgebern und Arbeitnehmern angenommen , so daß
die Aussperrung vermieden wird .

Kakaofrüchte in der Wilhelm «. Der Kakaobaum ist
' eine

Pflanze der heißen Länder . Sein ? Heimat sind Mittel¬
amerika und der nördliche Teil von Südamerika , er wurde
aber auch mit Erfolg auf Java , Ceylon und die atlantische
Küste von Mittel - Afrika verpflanzt . Auch die Gewächs¬
häuser der Wilhelma in Cannstatt bergen einige Kakao -
flräucher . die 1917 von der Pflanzen - und Samenzuchtfirma
Haage u . Schmidt in Erfurt bezogen wurden und damals
eine Höhe von etwa 60 Zentimeter hatten . Heute sind die
Bäumchen 1,5 Meter hoch bei einem Alter von 15 Jahren .
Durch künstliche Bestäubung ist es nun gelungen , einen
Fruchtansatz bei fünf Blüten zu erzielen . Die noch un¬
reifen Kakaonüsse , die die bekannten Bohnen enthalten , aus
denen Kakao und Schokolade bereitet wird , haben setzt dis

Er lächle, duß seine gesunden Zähne blinkten ; „ er fände
schon etwas , sie solle sich nur keine Sorge machen .

"

Die junge Frau aber Halle ihn bereits in den Flur gezogen .
„Bleiben Sie nur auch, Herr Fächer ! Sie schlafen im Wohn¬
zimmer auf dem Diwan , du ist es schön warm , und das
Fräulein bekommt Ihr Belt . Das will ich gleich noch frisch
überziehen .

"

Ehe Gertraud eigentlich so recht zur Besinnung kam , saß
sie vor einem appetitlich gedeckten Tisch , trank heißen Tee
und aß ein Butterbrot . Sie fühlte , wie die Wärme durch
ihren durchfrorenen Körper rann .

Schwere Tropfen drängten sich in ihre Augen . Die Er¬
regung der letzten oierundzwanzig Stunden wollte nun mit
aller Gewalt zum Ausbruch kommen . Hastig erhob sie sich .
Nur sich ausweinen können ! Aber dazu mußte sie allein
sein ! Sonst drückte es ihr das Herz ab .

Sie fand ihr Bett gewärmt , ein leises Feuer knisterte
in dem kleinen Eisenofen in der Ecke .

Die große Bogenlampe der Straßenbeleuchtung warf einen
Hellen grünlich - weißen Schein durch das Fenster mit den
gerafften Mullgardinen .

Weinen hatte sie wollen ! Und schlief , noch ehe sie recht die
Decke über sich gezogen und das Haupt in die Kissen gelegt
hatte .

Drüben aber in dem kleinen Wohnzimmer der Sekretärs¬
witwe saß Ernst Filcher , der ehemalige Gärlnerbursche von
Falkenberg , und erzählte seiner Hausfrau von dem Glanz
und Glück , der Not und dem Niedergang seiner früheren
Herrschaft .

die Tränen aus den Augen .
„ Bitter ist dasl " sagte sie und trug Tassen und Teller

zuruck. „Erst ganz in Glück und Sonne stehen und dann
auf einmal alles entbehren müssen . Den Luxus und alles ,was drum und dran ist . Das ist so rasch an - und so schwer
abgewöhnt ! Und wenn man auch meint , man kennt alles ,
auf einmal lernt sich nichts ! Und es ist ganz gut , wenn sie
sich im Anfang ordentlich ausweint . Ich drück sie nicht und
fraa sie nickt . Sie kann kommen und geben, wie sie will.

Größe und Form einer mittelgroßen Landgurke . Leider
wurde bereits eine Frucht sinnlös vom p . t . Publikum ge¬
klaut . In den heißen Ländern dauert die Reifezeit vier bis
sechs Monate : daß die Früchte in der Wilhelma zur vollen
Reife gelangen , ist wohl nicht anzunehmen , ähnliche Ver¬
suche mit Bananen sind mißglückt . Immerhin ist es sehr
interessant , daß in dem Gewächshaus der Erfolg des Frucht¬
ansatzes erzielt wurde .

Stuttgart , 23 . Febr . Der Staat als Aktionär
der Südd . Rundfunk A .G . In der heutigen Sitzung
des Finanzausschusses stand als erster Punkt der Tagesord¬
nung ein Antrag des Wirtschaftsministers auf Erwerb von
weiteren Aktien der Süd -d . Rundfunk A .G . zur Verhandlung .
Staatsrat Rau teilte mit , daß das Aktienkapital der Rund¬
funk A .G . 300 000 RM . betrage , wovon der Staat bis jetzt
Aktien im Nennwert von 24 000 RM . besitze . Jetzt sei Ge¬
legenheit geboten , aus Privatbesitz weitere 3500 Mark zum
Kurs von 55 v . H . zu erwerben . Der Erwerb habe den
Zweck , den Einfluß des Staats zu verstärken . Dem Ueber -
wachungsausschuß des Rundfunks gehören zwei württember -
gische und ein badischer Beamter an . Ein Redner des Zen¬
trums wünschte baldige Berufung des vorgesehenen kulturel¬
len Ausschusses, da manche Darbietungen des Rundfunks in
letzter Zeit als minderwertig anzusprechen waren . Ange¬
nommen wurde folgender Antrag Pollich , Roos , Dr . Wolf :
„ Der Finanzausschuß wolle beschließen, dem Erwerb von
weiteren Aktien der Südd Rundfunk A .G . im Nennwert von
35 "0 RM . durch den Staat zuzustimmen "

, mit 10 Ja gegen
2 Enthaltungen ( Soz .) und 2 Nein (Komm .) .

Aus dem Lande
Waiblingen . 23 . Febr . Ehrung . In ehrender An -

erk nuug der Verdienste , die sich Baudirektor a . D . Fr .
Göhrum vom städt . Gaswerk Stuttgart durch die Gas¬
fernversorgung des Remstals erworben hat , hat der Ge¬
meinderat beschlossen , den zwischen der Ludwigsburger und
der Dammstraße verlaufenden Straßenzug der Andreästraße
„Göhrum - Straße " zu benennen .

Lausten a . N ., 23. Febr . Selbstmord . In einem
Feldkeller an der Jlsfelder Straße wurde die Leiche des
56 I . a . Steinbrucharbeiters Christian Vechtle aus Neckar¬
westheim aufgefunden . Ohne Zweifel liegt Selbstmord oor
mittels einer Sprengkapsel . Der Grund zur Tat ist nicht
bekannt .

Aalen , 23 . Febr . DasGoldimKasten . Hier starb
im Alter von 83 Jahren eine led . Person weiblichen Ge¬
schlechts , die früher eine Handelschaft betrieben hat . Bei
der Durchsuchung ihrer Wohnung fand man über 7000 .-ll
in Goldstücken, die in Lumpen eingenäht waren .

Heidenheim , 23 . Febr . Leichenfund . Im Kalkosen
des Kalkwerks Beck fanden Arbeiter die völlig verkohlte
Leiche des 30 I . a . led . Arbeiters Anton Ott von Stein¬
weiler . Ott hatte sich in betrunkenem Zustand in den Ofen
gelegt und war dabei langsam verkohlt . Sein Vater ist oor
einigen Jahren im Freien erfroren .

Rosenseld OA . Sulz , 23. Febr . Nachts 3 .30 Uhr brach
in dem Wohn - und Geschäftsgebäude von Schuhmacher¬
meister Fr . Müller Feuer aus , das sich auch auf das an¬
gebaute Hengstelersche Oekonomieanwesen ausdehnte . Es
konnte fast nichts gerettet werden . Beide Häuser sind nieder¬
gebrannt .

Dornhan OA Sulz , 22 Febr . Brandstiftung . Das
Brandunglück in hiesiger Gemeinde scheint nun seine Auf .
klärung gefunden zu haben . Die Tatsache , daß eine der ab¬
gebrannten Familien einige Zeit oor dem Brand unversicherte
Wäschestücke und ein Fahrrad anderweitig in Sicherheit ge¬
bracht hatten , erregte den Verdacht und veranlaßte die
Staatsanwaltschaft zur Verhaftung der Fabrikarbeitersehe -
keute Höhn . Der Mann soll die Tat unter Mikwissen seiner
Frau einaestanden haben .

Neckargartach OA . Heilbronn , 23 . Febr . Jnteres -
sante Fuchsjagd . Die hiesigen Jäger wollten sich mit
zwei Dachshunden zu einem Fuchsbau im „ Mühlrain " be¬
geben . Unterwegs spürten die Hunde im „ Fröschberg " bei
der Neckarau einen Fuchsbau auf und fuhren sofort in diesen
ein . Der Abend kam heran und keiner der beiden kam
zurück. Ueber Nacht wurde eine Falle vor den Bau gestellt
und am andern Morgen saß — eine Seltenheit bei uns —
ein Karnickel in der Falle . Nun wurde zur Ausgrabung
der Hunde geschritten und in mühevoller Arbeit gelangte
man an ihren Aufenthaltsort . Es zeigte sich , daß ein Teil
des Baus eingestürzt war und einen der Hunde bis auf den
Kopf zugedeckt hatte . Der andere Hund war noch frei . Nach¬
dem beide ans dem Rau entfernt waren , subr kurz darauf

und bleiben , so lang sie mag . Und wenn sie' s Isäben mag ,
will ich mit ihr um eine Stelle suchen gehen , wenn sie wirk¬
lich was verdienen muß .

"

„Es findet sich schon etwas " meinte er überlegend , „und
morgen muß es ja nicht schon sein," setzte er gutmütig hinzu .

„Nein , nein, " stimmte sie zu , „morgen muß es nicht gleich
sein .

" Dann nach kurzem Zögern : „Aber verliebt in das
Fräulein , das sind Sie nicht, gelt Herr Fächer ! "

Eine jähe Röte schoß seine Wange hinauf . „Sie ist ja
schon verlobt !" sagte er wie zur Entschuldigung , „mit einem
Doktor , der hat mir zu Ostern meine rechte Hand gerettet ,
an der ich Blutvergiftung hatte . Er war damals zu Besuch
auf dem Gut , und das mach ich nun an seiner Braut recht.

"

Sie nickte ihm lobend zu und richtete ihm ein Lager auf
dem Diwan zurecht . Während Gertraud schon lange schlief ,
dachte er noch immer nach, wie ihr am besten zu helfen sei .

Am anderen Tage schrieben sie beide , an dem Tisch im
Wohnzimmer sitzend , die in Betracht kommenden freien
Stellen aus dem Anzeigenteil der Münchener Zeitungen , die
er zu diesem Zweck gekauft hatte .

Am übernächsten Morgen trat er mit ihr die Suche nach
einem Posten an .

Wie ein treuer Begleithund ging er mit ihr von Straße
zu Straße , zumeist ins Zentrum und dann in die feinen
Villenviertel . Sie hatte Glück. Am Baoariaring , in einem
erstklassigen Hause , war bei einer verwitweten Geheimrätin
die Stelle einer Gesellschafterin frei .

Im Uebermaß ihrer Freude — die feine war weniger groß
— lud sie ihn ein , mit ihr in einem Kaffee eine Tasse Tee
zu trinken . Am anderen Vormittag gingen sie zusammen
vor die Wohnung . Am Tore verabschiedete er sich . Am
Nachmittag ging er unruhig immer wieder die Straße auf
und ab und sah sich die Augen blind , ob sie nicht einmal an
einem der Fenster der Villa erschien.

(Fort rzung f«lgt.)



der verschüttet gewesene Hund nochmal » ein und kennt « erst
nach Stunden und nur mit Gewalt wieder herausgeholt
werden . In der folgenden Nacht konnte dann der Fuchs mit
dem Eisen gefangen werden .

Neckars» !«, , 23 . Febr . Bau einer Turnhalle .
Der Gemeinderat genehmigte gestern einstimmig den Bau
der Turnhalle .

Aichelberg OA . Kirchheim , 23 . Febr . Ortsvorsteher -
j u b i l ä u m . Am Samstag wurde hier der Tag des 25jähr .
Amtsjubiläums des Schultheißen Stumpp festlich begangen .

Reutlingen , 23 . Febr . Die hohen Absätze . Auf
dem hiesigen Bahnsteig erlitt eine Dame auf ebenem Baden
einen Beinbruch , der nach ärztlichem Gutachten aus die hohen
Schuhabsätze zurückzuführen ist .

Tübingen . 23 . Febr . 5 Jahre Zuchthaus für
E i n b r u ch s d i e b st ä h l e . Der 23 Jahre alte Pferde¬
knecht Wilhelm Nagel von Waldenbuch wurde vom Schöffen¬
gericht wegen zahlreicher Einbruchsdiebstähle , die er in
Kleinengstingen , in verschiedenen Ortschaften des Schönbuchs
und im Oberland begangen hatte , unter Einrechnung einer
früheren Strafe von 2 Jahren 3 Monaten Gefängnis zu
einer Gesamtzuchthausstrafe von 5 Jahren verurteilt .

Aceudensladt , 23 . Febr . Aus dem Gemeinderat .
In der gestrigen Sitzung wurde die Einführung des achten
Schuljahrs ab Frühjahr 1928 und die Schaffung von zwei
weiteren Lehrstellen , eine für die Grundschule und eine für
die Mädchenmittelschule , ab 1 . April 1927 einstimmig be¬
schlossen . Der Eingabe des Kirchengemeinderats um Ge¬
währung eines Baukostenzuschusses für das Gemeindehaus
wurde in der Weise entsprochen , daß mit 10 gegen 7 Stim¬
men die Erstattung der Grunderwerbskosten und die Ge¬
währung eines Baubeitrags für die Wohnung der hiesigen
Sladtschwestern , die zusammen 40 000 nicht übersteigen
dürfen , beschlossen wurde . Weiter wurde dem Ankauf der
m Moos gelegenen Grundstücke des Kirchengemeinderars

im Umfang von 54,62 Ar und des beim Kurgarten gelegenen
Kirchenfeldes im Umfang von 14 Ar zu einem Kaufpreis
von 18 000 einstimmig die Genehmigung erteilt .

Saulgau . 23 . Febr . AufhebungderWohnungs ,
z wangswirtschaft . Der Gemeinderat beschloß , das
Wohnungsamt für die hiesige Stadt auf den 1 . Juli d . I .
aufzu heben .

Tettnang , 23 . Febr . Vom Gemeinderat . Der Ge¬
meinderat genehmigte den Vertrag mit den O .E .W . betr .
Ausführung der elektrischen Straßenbeleuchtung zum Kosten¬
anschlag von 9800 sowie die Erbauung eines Hochwasser-
reserroirs . — Die Kraftpostlinie Tettnang —Wangen weist in
den letzten 3 Monaten des vergangenen Jahres einen Ab¬
mangel von 1335 -R auf , der von den beteiligten Oberämtern
und Gemeinden zu tragen ist. Andererseits ist der Kraft -
wagenverkehr Lindau —Tettnang , der von der Stadt Lindau
betrieben wird . aut .

Jsny . 23 . Febr . Entgleisung einer Loko¬
motive . Am Montag entgleiste die Lokomotive des Zugs
107 Kempten —Jsny zwischen Schwarzerd und Hellen¬
gerst infolge des hohen Schnees . Materialschaden ist nicht
eingetretcn , auch wurde niemand verletzt . Ein Hilfszug
mit Gerätewagen und Arbeitern zur Einhebung der ent¬
gleisten Lokomotive wurde von Kempten abgefertigt . In¬
folge des Vorkommnisses mußte am Montag Zug 107 und
am Dienstag Zug 102 ausfallen . Zug 108 hatte am Mon¬
tag eine Stunde Verspätung . Sonstige Störungen sind nicht
eingetreten .

Obcreisenbach OA . Tettnang , 23 . Febr . Heimkehr
aus Amerika . Der vor 40 Jahren nach Amerika aus -
gewanderte Jakob Auberle wird mit seinem Enkel hieher
zurückkehren . Er hat sich während seines Aufenthalts in
Amerika ein bedeutendes Vermögen erworben und trägt die
Absicht, in der Heimat den Lebensabend zu verbringen .

Langenargen , 23 . Febr . Von der Bodensee¬
fischerei . Nach einer Mitteilung in der Jahresversamm¬
lung des Württ . Bodensee - Fischereioereins sind vom Landes -
fischereiverein etwa 1000 Jungzander zum Aussetzen im
See kostenlos überlassen worden . In der Fischbrutanstalt
Langenargen wurden 5 , in derjenigen in Friedrichshasen
6,5 Millionen Blaufelchen verbrütet .

ÄL

op . Der Dienst der Inneren Mission . Nach dem neuesten
Stand vmn Januar 1927 zählt die Liebestätigkeit der evang .
Kirche in Deutschland u . a . 363 Krankenhäuser , 193 Anstal¬
ten für Anormale , 194 Säuglings - und Kleinkinderheime ,
924 Altersheime , 615 Erziehungs - , Waisen - und Rettungs¬
häuser , 310 Herbergen zur Heimat - Insgesamt sind dem
Zentralverband der Inneren Mission heute angeschlossen
3859 Anstalten und Heime mit einer Gesambettenzahl von
196 608 . Das Jahr 1926 hat 99 Neugründungen gebracht .
Die Zoll der in diesen Werken tätigen Kräfte beträgt mehr
als 50 000 ; davon sind ca . 40 000 Schwestern . — In W ü ri¬
te m b e r g sind in der Inneren Mission etwa 3100 Berufs¬
kräfte tätig . Nach den Textangaben des Innern -Missions -
Films befinden sich bei uns in rund 160 Anstalten gegen
15 000 Menschen . Das entspricht einer Stadt so groß wie
Tuttlingen .

Berufsberatung und Lehrstellenvermittlung in
Württemberg

Oie 31 öffentlichen Berufsberatungsstellen (9 mit westl¬
ichen Abteilungen ) sind im verflossenen Arbeitsjahr 1925 26

<1 . Juli bis 30 . Juni ) erheblich stärker als in den voraus -
begangenen ausgesucht worden . Die Gesamtzahl der Rat¬
suchenden betrug 13 556, und zwar 9215 bei den männlichen ,
4341 bei den weiblichen Abteilungen : sie hat gegenüber dem
Borjahr um 26 .3 v . H . zugenommen . Bei weitem die
Mehrzahl der Ratsuchenden kommt aus den Volksschulen ;
der Anteil der Schüler und Schülerinnen von Mittel - und
höheren Schulen — mit und ohne mittlere Reife — beträgt
17,9 bei den männlichen und 23,1 bei den weiblichen Berufs¬
anwärtern .

3696 männliche Jugendliche wurden in Lehr - und
An lern st eilen vermittelt . Obgleich die Zahl der ver¬
fügbaren Lehrstellen — 6837 — infolge der schlechten Wirt¬
schaftslage etwas geringer war als im Vorjahr , ist die Zahl
der Vermittlungen gestiegen . (Von den übrigen 22 Arbeits¬
ämtern , bei welchen keine Berufsberatungsstellen bestehen ,
wurden 795 Lehrstellen gemeldet und 505 vermittelt , bei 1246
Lehrstellensuchenden ) .

Auch auf die Berufswünsche der männlichen Ju¬
gend ist die Wirtschaftslage nicht ganz ohne Einfluß ge¬
blieben . An erster Stelle steht zwar immer noch trotz seiner
nun schon so lange besonders ungünstigen Lage das Me¬
ta l l a e w." r b e , dem sich 30,1 v . H . der Berufswünsche zu¬
wenden . Der überfüllte kaufmännische Beruf
aber wurde nur -von 8 v . H. — gegen 12,4 v . H . im Vorjahr
— gewünscht. Das Holzgewerbe steht, obgleich , auch

hier der Zustrom etwas znrückgegangen ist — Vsst HI ISf
10,7 v . H . — , an -zweiter Stelle . Innerhalb deS Metall¬
gewerbes wird am meisten begehrt , und zwar von 31,2 v . H.
aller dem Metallgewerbe Zusirebenden der Mechaniker¬
beruf , während noch nicht 1 v . Z . (0,98) den des Nach¬
wuchses bedürfenden Former - und Gießerberuf ergreifen
will . Im Holzgewerbe wollen 79 v . H . der Berufsuchenden
sich dem Schreinerberuf zuwenden . Mehr als ein Fünftel
aller Jungen , die sich an die Berufsberatungsstellen wand¬
ten , wollten Mechaniker oder Schreiner — 10,7 und 9,6
- 20,3 v . H . — werden ! Stärker als in früheren Jahren
ist auch der Friseur beruf begehrt , was wohl schon
eine Folge der verhältnismäßig günstigen Berufslage ist
(Bubikopf !) . Dasselbe trifft zu für die Berufe des K o ch s,
Kellners und Konditors , bei denen freilich ein arges
Mißverhältnis zwischen der großen Zahl der Berufsanwärker
und der kleinen der zu besetzenden Lehrstellen besteht .

In den weiblichen Abteilungen wurden von 1633
gemeldeten Lehrstellen 1346 beseht . Die Berufswünsche
zeigen eine Verschiebung zugunsten der Hauswirkschaf t-
lichen Betätigung , der sich 32,1 v . H . aller Rat suchenden
Mädchen zuwenden wollten : 26,4 wollten ins „ Kaufmä n-
nische "

, hier ist der Zustrom zum Verkäuferinnenberuf
(75 v . H . der Bewerberinnen ) am stärksten , 22,1 wollten ins
Bekleidungsgewerbe , von diesen wünschten 73,6
v . Hundert Schneiderin zu werden . Bei einer Zunahme der
Lehrstellensuchenden um 30 v . H. gegen das Vorjahr und
einem Rückgang der Lehrstellen um 134 v H konnten nicht

ganz 10 v . H . die gcwünschkcn Lehrstellen in diesem Beruf
erhalten . Selbst in der Hauswirtschaft war die Spannung
zwischen der Zahl der Anwärterinnen und der Stellen so
groß , daß nur 42 v . H . der Mädchen untergebrachk werden
konnten .

Bade )l
Mannheim , 23 . Febr . Ein 65 I . a . Mann erlitt auf dem

Kaiserring einen Herzschlag , der seinen sofortigen Tod zur
Folge hatte . — Ein 34 I . a . Mann , der wegen Ruhestörung
und Hausfriedensbruch festgenommen war , wollte sich durch
Erhängen das Leben nehmen . Er konnte noch rechtzeitig
an seinem Vorhaben verhindert werden .

Buchen , 23 . Febr . Montag nacht brannten in der oberen
Mühle die umfangreichen Oekonomiegebäube bis auf den
Grund nieder . Es wird Brandstiftung vermutet . Der
Schaden beläuft sich auf etwa 50—60 000 Mk .

Dietlingen , 23 . Febr . Der 51jähr ! ge led . Hilfsarbeiter
Jakob Bischofs wurde morgens von seinen Angehörigen tot
im Hausflur aufgefunden . Bischofs, der im oberen Stock
des Hauses wohnte , scheint durch einen Fehltritt die Treppe
hinuntergestürzt zu sein . Er hat das Genick gebrochen .

Engen , 23 . Febr . Bei dem Uebergang der Station Mühl¬
hausen bei Engen öffnete der 43 I . a . Fabrikarbeiter Bern¬
hard Leiber aus Mühlhausen , der mit dem 5 .50 Uhr -Früh¬
zug nach Singen fahren wollte , die geschlossene Schranke ,
wurde dabei von der Maschine erfaßt und zu Boden ge¬
schleudert . Leiber starb nach einer Stunde .

Riegel , 23 . Febr . In der Papierfabrik Jdler entstand
ein Feuer , das den Dachstuhl des Fabrikgebäudes einäscherte .
Der Schaden ist beträchtlich .

Areiburg , 23 . Febr . Am Samstag vormittag verschied
in dem von Basel um 11 . 43 Uhr hier eintreffenden Zuge ein" 7jähriger Kaufmann von Karlsruhe an einem Herzschlag .
Die Leiche wurde in Freiburg zurückgehalten und wird nach
Karlsruhe überführt werden .

Stützungen , 23 . Febr . Am Montag nachmittag er¬
hängte sich in der Waschküche ihrer Wohnung eine 52 I . a.
Frau . Die Ursache der unglücklichen Tat wird in geistiger
Umnachtung gesucht.

Grenzach , 23 . Febr . Bei der chemischen Fabrik R . I .
Geigy explodierte aus bisher noch unbekannten Gründen
osr kfrms Kessels. Der dabei beschäftigte Arbeiter
August Frank von Degerfelden wurde so schwer verbrannt ,
daß er in der folgenden Nacht den Verletzungen erlegen ist.

L o k K L e s .
Wildbad , 24 . Februar .

Ergebnis de, Märchen -Wettbewerb « . Bei dem gestern
stattgehabten MärchenerzShl - Wettbewerb erhielten erste
Preise : Gretel Kappelmann (13 Jahre ) , Hedwig Treutle
(10 I .) , A . Paucke (9Vr I .) , Gertrud Knölle (12 I .) . —
Je einen 2 . Preis bekamen : Mariele Hammer ( 12 I .) ,
Richard Wildbrett (13 I .) , Marianne Pflumm (12 I .) ,
Gertrud Krauß (12 I .) , Robert Horkheimer (12 ? I .) ,
Rudolf Mutterer (10 I .) , Mina Strasser (12 I .) .

Der Mathiastag . Als Mathiastag ist der 24 . Februar
für den Landmann ein bedeutender Wetterprophet ; denn an
diesem Tag soll sich der Umschwung der Witterung vollziehen ,
und zwar ohne Rücksicht darauf , ob es bis dahin kalt oder
warm gewesen ist . Jeder Landmann kennt die alte Bauern¬
regel : „Matheis bricht 's Eis , find ' er kein's , so macht er
ein 's "

. Und wenn sich auch diese alte Wettererfahrung nicht
gerade immer an das Datum dieses Tags kettet , so ist doch
mit ziemlicher Sicherheit auf die Gültigkeit dieser Wetterregel
für die letzte Februarwoche zu rechnen . Nun beginnt der
Vorfrühling , sich mit aller Macht zu regen . Die Knospen
schwellen an allen Bäume » und Sträuchern , über die Felder
leuchtet das junge Grün der Wintersaat und aus den Acker¬
furchen heraus tönt das erste Lied der jungen Lerchen . Lang¬
sam , aber unaufhaltsam tritt der neue Lenz seinen Sieges¬
zug durch die Lande an .

Schont die Palmkätzchen ! Niemand wird etwas dagegen
haben , wenn jemand , der die ganze Woche nicht ins Freie
kommt , am Sonntag ein paar Zweige mit heimnimmt . Mit
tiefem Bedauern aber sieht der Naturfreund , daß jetzt schon
wieder manche Weidenstöcke durch Abreißen der Palmkätzchen
aufs schändlichste zugerichtet sind. Soviel bekannt , sind die
Weiden unter gesetzlichen Schutz gestellt, und es ist verdienst¬
voll , wenn von Amts - und Schulstuben aus das Nötige
getan wird . Die Palmkätzchen sind aber nicht nur ein her¬
ziger Frtthlingsschmuck , sondern sie bieten auch den Bienen
den für die Ernährung d" Brut unentbehrlichen Blüten¬
staub dar . Die Weiden sind also für die Entwicklung der
Bienenvölker höchst wichtig . Es wird gewöhnlich zu wenig
gewürdigt , welchen Nutzen die Bienen der Landwirtschaft
und Gärtnerei durch die Bestäubung der Obstbäum « , Beeren¬
sträucher usw . gewähren . Viele Bienen , viel Fruchtansatz !
Darum : Reißt keine Dech »»blüten ab !

Aus derNachbarfchaft .
Neuenbürg , 23 , Febr . Daß in unserer wirtschaftlich

schweren Zeit sich hin und wieder auch der Humor Bahn
bricht , zeigte sich gestern vormittag , als ein mit Schnee

beladener Wagen vor der Wirtschaft Silbereisen hielt .
Herr Fritz Silbereisen hatte mit Herrn Tust . Ruff , Schnee -

Händler ( I) aus Dobel , vereinbart , ihm gegen eine Fuhre
Schnee eine Mark zu bezahlen und daran die Bedingung
geknüpft , Ruff müsse mit Strohhut und Sonnenschirm
erscheinen , seine Pferde aber weiße Ohrkappen tragen . So
ausgestattet fuhr Ruff vormittags zum Gaudium der Jugend
hier ein , führte den Wagen auf die Stadtwage , wo das
Gewicht von 36 Zentnern amtlich festgestellt wurde , hernach
vor die Wirtschaft von Herrn Fritz Silbereisen , um die
Magensrage zu lösen . Ruff soll , wie wir in Erfahrung
brachten , die Absicht gehabt haben , den Schnee vor dem
Finanzamt zur Verrechnung von Steuern abzuladen , davon
aber aus wohlerwogenen Gründen Abstand genommen
haben . Der Aufzug dieses originellen Gespannes erregte
viel Heiterkeit . (Enztäler .)

Dirkenseld OA . Neuenbürg . 23 . Febr . Bestrafter
U e b e r m u t. Der etwa 30 I . a . verh . Friseur Heinrich
Baisch lief bei einem Maskenball auf der Brüstung der
Galerie herum , wobei die Brüstung nachgab und der sonst
nüchterne , brave und fleißige Geschäftsmann vornüber auf
den Kopf in den Saal stürzte . Blutüberströmt wurde er ins
Bezirkskrankenhaus verbracht ; an seinem Aufkommen wird
gezweifelt .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Der Kirchenräuber von Andechs , Rabus , der kürzlich aus

dem Münchner Untersuchungsgefängnis ausgebrochen ist,
macht sich in Oberbayern schon wieder durch Einbrüche be¬
merkbar . Es ist noch nicht gelungen , des gefährlichen Men¬
schen wieder habhaft zu werden .

Don der Dachlawine verschükket . In Blaichach bei Jmmen -
stadt geriet eine Frau unter eine von einem Hausdach
herabstürzende Schneelawine und wurde lebensgefährlich

verletzt .
Aus Schwermut . Als in Hagen (Wests .) ^ m Arbeiter

morgens von der Nachtschicht nach Hause kam , fand er seine
Frau Und seine drei Kinder im Alter von 12 , 13 und 14
Jahren tot vor . Der Hahn vom Gasherd zur Lampe war
geöffnet . Die Frau litt bereits seit längerer Zeit an
Schwermut .

Geldfälscher . In Wanne - Eickel ( Wests . ) wurde eine
Bande von Geldfälschern festgenommen , die schon einige
falsche Scheine in den Verkehr brachten . Bei dem Führer ,
einem wegen Münzverbrechen vorbestraften Bauingenieur
aus Gelsenkirchen , wurde ein großer Teil der benützten
Platten usw . gefunden .

Betrügereien . In Hamburg kam man einem gewaltigen
Tabakschmuggel , verbunden mit Betrügereien mit gestohle¬
nen Steuerbanderolen auf die Spur . Der Hauptschuldige ,Salo Bing , der in Hamburg ein Kontor unterhielt , wurde
in Kowno ( Litauen ) verhaftet ; außer ihm wurden noch 12
Helfershelfer festgenommen .

Die Denkmalfchänder . Wegen der Verstümmelung der
Denkmals der Kaiserin Elisabeth in Meran sind bis jetzt 27
Faszisten verhaftet .

Der Schatzfund im polnischen GeneralstabsgebSude ist
nicht so wertvoll , wie man anfangs glaubte . Die Vorgefun¬
denen Barren bestanden nämlich nicht aus Gold , sondern
aus einem Gemisch von Kupfer und Silber .

Kaspar Hauser auf der Bühne . Vor Jahrzehnten war
viel von einem angeblichen Fürstenkind , Kaspar Hauser ge¬
nannt , die Rede , das durch die Ränke ehrgeiziger Verwand¬
ten um den Thron betrogen und in Not und Elend gejagt
worden sein soll . Diesen Stoff hat der 26jährige Dichter Erich
Ebermayer in München , ein Sohn des früheren Ober¬
reichsanwalts , in einer „dramatischen Legende " von zehn
packenden Bildern bearbeitet . Ohne die heutzutage übliche
Absichts-Einstellung macht Ebermayer den Versuch, aus dem
vielumstrittenen , geheimnisvollen Unglücklichen ein tragi¬
sches Menschenschicksal zu schaffen. Ihm ist Kaspar Hauser
einfach der um Glück , Leben und Liebe betrogene Mensch,
ein Lebenssymbol . Diese Aufgabe ist dem Dichter gelungen ,
so viele häßliche Nebengeräusche auch ungewollt unterlaufen .
Dies liegt eben !m Stoff . Das Stück erlebte dieser Tage
am Münchner Residenztheater und gleichzeitig an vier an¬
deren Bühnen die erste Aufführung .

Eine Rede Coolidges in Deutschland durch Rundfunk ge¬
hört . In einer gemeinsamen Sitzung des Senats und des
Abgeordnetenhauses in Washington hielt Präsident Coolidge
am 22. Februar eim Rede , die auf den 2Ü0. Geburtstag de »
ersten Präsidenten der Vereinigten Staaten , George
Walhington (1732—1799) , vorbereitete . Coolidge wie »
Washington als einen durch sich selbst gewordenen Großen ,
als tüchtigen Geschäftsmann , Idealisten , Vaterlandsfreund ,
Staatsmann , Heerführer und Schöpsergeist . Er habe durch
seine Staatskunst Kraft und durch simc ^ iege über ein auf
der Höhe seines Ruhms stehendes Vck . (England ), das 700
Jahre lang keinen Besieger anerkannte , den Grund gelegt
zu dem heutigen Staat von nahezu 120 Millionen Menschen ,
die einen halben Weltteil einnehmen und die größte Macht
darstellen , die die Welt jemals gesehen habe . — Die Rede
wurde durch Rundfunk im ganzen Gebier der Vereinigten
Staaten verbreitet , sie wurde aber auch von den deutschen
Funkstellen in Zehlendorf -Berlin und Königswüsterhausen
auf Welle 22 ausgenommen und anfangs undeutlich , mit
fortschreitender Dunkelheit jedoch immer deutlicher gehört .
Auch die Beifallskundgebungen wurden deutlich vernommen .
Coolidge sprach etwa 20 Minuten . Er schloß seine Rede
7 . 11 Uhr Berliner Zeit .

104 Jahre . Im jüdiscken Versorgungshcim in Wien ist
die Frau Debora Lilienthal im Alter von 104 Jahren
gestorben .

Brand . In St . Vith bei Aachen brannte die große
Scheuer des St . Josephs -Klosters ab . Ein 18jähriger Knecht
kam in den Flammen um . Der Sachschaden wird aus
100 000 Mark geschätzt .

Wohnungsschiebungen . In Berlin wurden zwei Beamte
des Wohnungsamts zu je 9 Monaten Gefängnis verurteilt ,
die Unberechtigten gegen Bestechungsgelder in zahlreichen
Fällen Wohnungen angewiesen hatten ,

Ablehnung des Haushaltsplans in Mecklenburg- Schwerin
Schwerin » 23. Febr . Bei der Schlußabstimmung über

den Haushaltsplan für 1927/28 im Hauptausschuß des Land¬
tags wurde heute der Haushaltsplan abgelehnt durch die
Stimmen der Deutschnationalen , der Volkspartei , der Vo,-
kischen , der Wirtschaftspartei und der Kommunisten . Voraus¬
sichtlich tritt der Landtag am 1 . März zusammen , um die
Lage zu klären . _ ,



Feuer im Kölner Dom . - m Dom brach bei « Lege « »iner
Lautsprecherleitung infolge von Kurzschluß Feuer aus , bar
durch die Feuerwehr nach kurzer Zeit gelöscht werben Forinte.
Der Schaben ist aerina .

Kinderheim der Marine . Das Marinearsenal in Kiel hat
ein Obstaut in Willingdorf angekauft und als Tagesheim
für 60 Kinder von Angehörigen der Marine eingerichtet .
Der Betrieb wurde vor einigen Tagen eröffnet .

Am 1 . März scheidet bas Linienschiff „Hannover " aus
dem Dienst der Reichsmarine aus und wird durch das um¬
gebaute Linienschiff „ Schlesien " ersetzt. Die Mannschaft wird
am Sonntag in einem Gottesdienst von dem alten Schiff
Abschied nehmen .

Die Glaubensbekenntnisse in der Reichswehr . Bei der
Beratung des Haushalts der Reichswehr im Reichstagsaus¬
schuß teilte General v . Haack auf eine Anfrage mit , in
der Reichswehr dienen 76 573 Evangelische , 24 598 Katho¬
liken , wovon der höchste Prozentfaß auf Bayern fällt , 12
Juden , 10 Dissidenten (die keiner Glaubensgemeinschaft an¬
gehören ) , 2 von der germanischen Glaubensgemeinschaft ,
2 Bekenntnislose , 1 Freidenker , dazu noch einige wenige
der menonitischen , baptistischen , mormonischen und anderen
Gemeinschaften .

Der LandbrieftrSger aus Schneeschuhen . In Rußland
sind in diesem Winter 3000 Briefträger in Landorten mit
Schneeschuhen ausgerüstet worden . Nach einer Moskauer
Meldung legen sie eine Strecke von 18 Kilometer , zu der sie
sonst 3 )4 Stunden brauchen , auf Schneeschuhen in 2 Stun¬
den zurück . Im Lauf der nächsten Jahre sollen 20 000 Land¬
briefträger Schneeschuhe erhalten .

Die Kniehose kommt wieder . Das lange Beinkleid des
Mannes , das seit 130 Jahren in Europa getragen wird , ist
bekanntlich ein Erzeugnis der französischen Revolution und
batte in den ersten Jahren einen ausgeprägten politischen
Beigeschmack . Londoner Sckmeider sind nun dahinter gekom¬
men . daß die lange Host sicb überlebt habe , wenigstens für
die Abendgesellschaft . Sie schlagen zu Frack oder Smoking
die schwarzseidene Kniehose vor . Ob der Vorschlag durch¬
dringen wird , ist trotz der tonangebenden Stellung der Lon¬
doner Schneider in der Her >-enmode sehr zweifelhaft , denn
die Voraussetzung für die Kniehose ist der Besitz schöner
Waden , und Schuhe und Strümpfe müßten sich der Rokoko -
zsit nähern , in der es noch keine Straßenbahnen und Kot
und Staub verbreitende Autos usw . gab .

Vom Radfahrerverein . Wie uns der Verein mitteilt ,
haben zu seinem Maskenball auch n i ch t maskierte
Damen und Herren Zutritt und sind solche herzlich will¬
kommen . Unanständige Masken werden jedoch nicht zu¬
gelassen . Ferner steht denjenigen , welche sich erst in der

Festhalle maskieren wollen , ein separates Zimmer zur Ver¬

fügung .

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs . 23 . Febr . 4 .2135 G . , 4 2235 B .
Reubesihanlcihe 32 G ., ohne Auslosungsrecht 27 bz . G .
Franz . Franken 123 .95 zu 1 Psb , St ., 25.55 zu 1 Dollar .
Berliner Geldmarkts 23. Febr . Tägl , Gelb 4,5—6 v. H, , Mo -

natSgelü 5,5— S v . H ., Privaiöiskont 4 .Z65 und 4 .25 v. H„ Waren¬
wechsel 4 .625 v . H,

Die Bestimmungen des Devisengesehes , soweit sie noch bestehen ,
werden demnächst vollends aufgehoben , da nach amtlicher Mit¬
teilung die deutsche Währung nunmehr jo gesestigt sei, daß sie
dieser Schuhbestimmungen nicht mehr bedürse . Der Ankauf und
die Abgabe von Devisen werden demnach wieder vollkommen frei¬
gegeben .

Gesundheitszeugniste für Einwanderung in Frankreich . Die
französische Regierung hat den diplomatischen und konsularischen
Vertretern im Ausland Weisungen erteilt , wonach kein auslän¬
discher Arbeiter für Industrie . Handel oder Landwirtschaft eine
Einreiseerlaubnis erhalten soll , der nicht an der Grenze mit
dem Paß und dem Arbeitsvertrag ein Gesundheitszeugnis
vorweisen kann , daß er an keiner ansteckenden oder geistigen
Krankbeit leide und daß er körperlich für die ihm zugedachte
Arbeit tauglich sei . Das Zeugnis muß von Vertrauensärzten der
amtlichen Vertretungen Frankreichs im Ausland ausgestellt sein.

Russisch- japanisches Erdölabkommen . Zwischen Rußland und
Zapan ist am 19 . Februar ein Abkommen über die Ausbeutung
der Erdölquellen auf der sibirischen Insel Sachalin durch Japan
zustande gekommen .

Stuttgarter Börse , 23. Febr . In Sympathie mit den gestrigen
Nach - und Abenöbörfen eröffnete man auch hier zu gegenüber
gestern stark ermäßigten Kursen . Als im Verlauf des Tags daS
Angebot nachließ , konnte man sich etwas erholen und man bleibt
über den niedrigsten Kursen . Am Renkenmarkt wurden Württ .
Hypothekenbonk -Vorkriegspfandbriefe bei 17 gegen 17 )4 etwas
schwächer. Goldpfandbriefe konnten sich meist halten . Ablösungs¬
anleihe notierte bei 27 gegen den gestrigen Kurs erheblich schwächer.

Berliner Getreideprcise , 23. Febr . Weizen märk . 26 .10—26 .40,
Roggen 24 .40- 24 .70 , Wintergerste 19.40—20 .70 , Sommergerste
21 40- 24 .20 , Hafer 19.10—20 .10 , Weizenmehl 34 .75—37 , Roggen¬
mehl 33 .90- 35 .90 , Meizenkleie 15 .75, Roggenkleie 15 .25 .

Märkte ' '

Heilbronn , 23. Febr . S ch la ch kv i e h ma rk k. Zufuhr : 43
Iungrinder , 15 Kühe , 92 Kälber , 212 Schweine . Preis für 1 Ztr .
Lebendgewicht : Iungrinder 1 . 55—57 , 2 . 51 —53, Kühe 1 . 27 —35 ,
2 . 20- ^25, Kälber 1 . 76- 78 , 2 . 68—73 Schweine 1 . 63—70 , 2 .
64—66 -,k . Marktverlous : mäßig beleok.

Oehringen . 23 . Febr . Pferdemarkt . Dem Pferdemarkt
waren 105 Pferde zugetrieben . Bezahlt wurde für ein 2jährigeS
Pferd bis zu 700 für ein schweres Arbeitspferd bis zu 1200 ck,
für ein mittleres Arbeitspferd 500—700 , für leichtere Pferde 350
bis 560 , für ein Schlachtpferd 40—50 -41. Mit dem Markt war
eine Prämiierung von Zuchtpferden verbunden .

Hall . 23. Febr . Pferde markt . Die Kommission für den
Pferdemarkt hat beschlossen, den diesjährigen Pterdemarkt am
Montag , den 31 . März , abzuhalten . Mit dem Pferdemarkk -st
wie üblich eine Hundeschau verbunden .

Zcuch1p»»ise. Aalen : Kerne» 14 .40—1S .S0 , Weizen 14.80,
Roggen 18— 12 .30, Gerste 14, Haber 10 —11 . — Heidenhrim :
Kernen 15 .70 , Weizen 14.60, Roggen 11 .80, Haber 10 .35. — Nörd -
Iinqen : Weizen 14 .30—14.50 . Roggen 12.60 ^- 13, Gerste 13 .20
bis 13 .50 , Haber 11 .80—12.20 , Bohnen 11 —11 .70 . — Lauin -
gen : Weizen 13 .50- 14.30, Roggen 12—12.30. Gerste 11 .80—13,
Haber 9 .70— 12 . — Leutkirch : Roggen 14—16 , Gerste 13.50,
Haber 11 .50—13, Wicken 10 .50. — Mengen : Gerste 13 .50,
Haber 10 .20 . — Riediingen : Saatgerste 14. Gerste 13.40 bis
13.70 , Haber 11 —11 .30 , Saathaber 13. — Saulgau : Gerlle
13 .60—13 .60 , Roggen 12 .70 , Hafer 10 .25. — Urach : Dinkel 10 .50
bis 11 . Gerste 13 .60 , Haber 11—11 .70, Weizen 1 -5— 15.50, Kernen
11 .80. Linsen 16 -4t der Ztr .

Heilbronn , 23. Febr . Weinbörse . Zum Verkauf standen
489 Hektoliter , davon 76 Hektoliter 1925er und 98 Hektoliter
1926er Weißweine ; Rotwein « waren angeboten 1,5 Hektoliter
1924er , 40 Hektoliter 1925er und 273 Hektoliter 1926er . Verkauft
wurden 14 Hektoliter 1925er Weißweine zu 100 -K pro Hektoliter ,
80 Hektoliter 1925er Weißweine zu 130—152 °4t pro Hektoliter ,
33 Hektoliter 1925er Rotwein « zu 110—135 -4t . 132 Hektoliter
1926er Rotweine zu 138— 185 -4t pro Hektoliter . Außerdem wur¬
den nach der offiziellen . Versteigerung noch ansehnLche Posten
bei guten Preisen nmgesetzt. Die Wein « stammten von Heilbronn ,
Neckarsulm , Lausten , Bracksnheim , Schwaigern , Bönnigheim und
Schozach .

*

Eßlingen , 23 . Febr . Versteigerung von Schloß Se¬
ra ch . Gestern nachmittag wurde das drei Kilometer nördlich von
Eßlingen liegende Schlößchen Serach , das dem früheren Inhaber
der hiesigen Fa . Kunst - und Werbcdrucke W . Oehler gehört , ver¬
steigert . Die Stadt Eßlingen bot für das gesamte Anwesen 41 000
Mark , der Besitzer dürste jedoch seine Zustimmung zum Verkaus
um diesen Preis nicht geben .

Devise
Berlin
kwlland tvn Gnld

Belgien 100 Vetga
Norwegen >ou Kr
Dänemark 100 ll ,
Schweden 100 k ,
Italien lOOLuw
London I Psd Ster !
Neugork l Dollar
Paris 100 Fr
Schweiz 100 Fi
Spanien 100 Peseta
D -Oesterr . lOO Schill
Prag 100 Kr
Ungarn lOOPengö
Äi ^ iiiinlen I Pr o
Tokio 1 Aen
Danzig 100 D Tuld

enkurse ln Reichsmark
22. Februar 28 . Frl

Geld Brief Geld
168 71 169 13 168 .72
58 .60 : 8,74 58 60

106 28 1,9 56 109 34
112 W 11258 112 31
112,44 112 72 112 .45

18 48 >8 52 18 45
20 434 20 .486 20,434

4,2185 4,2235 4,2135
16 .49 16 53 16 495
8 > 03 8t 23 81,035
70 71 71 89 70 .96
59 32 59 .46 59 .35
12 474 12 .514 12,476
73,66 73,84 73,55

1
' 66 1770 1. 765

24 58 2,062 2,058
8t 55 81,75 81,70

Brief
169 14
58 74

109 52
112 59
112 .73

18 49
20.486
4,2233
16 .535
81 .285
7114
59 .49
12 .513
73.83

1,769
2.062

Welker für Freitag und Samstag
Unter dem Einfluß des nordwestlichen Tiefdrucks , der den öst¬

lichen Hochdruck wenig zur Geltung kommen läßt , ist für Freita ,
und Samstag mehrfach bedecktes und auch zu zeitweiligen Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter zu erwarten .

psttstXO

FW eiiiMssein
Blutfrischer

IM ganzen .
Fisch Pkd . H
im Anschnitt Pfd . zZ

Feinste Voll -Fett -

L Pfund - -« 20
V Kistchen

Von Freitag früh an ist

primafettes Rindfleisch
das Pfund 80 Pfg . zu haben bei den Metzgern

Kappelmann und Obermeister Krauß .
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As ^ <7/7/ ? / § / ? Ls / 7/77SSN6/7 ? 7-0/7

e//7

/ ^ 7/77/7/S

Verein
Wild«

e . B
Heute abend 8 Uhr

Uebungsabend
in der Turnhalle .

Merlan
Schellfisch
Kabeljau
Seehecht
Frische

Heringe zum braten
das Pfd . zu SS Pfg .

empfiehlt

Adolf Blumenthal

Mr beebren uns , Verwandte , Freunds und 8 e-
kunrits ru unserer um ZurnstuA den 26. Februar
1927 im dastbaus rum „ Hirsch " in Fncklö 8terl 6
stuttkindenden

ergebenst einruluden und bitten (lies als persön¬
liche Finlndunx betrachten ru wollen .

Fncklösterle . Koblbäusls .

KirchMN ^ 11 Illir ln Fncklöstsrle .

Kohlhernie - Kropfkrankheiten
an Kohl - Krautarten verhütet man sicher durch

Viele Anerkennungen ! Zu haben bei MMk Wvfl.
Die Entseuchung des verseuchten Bodens geschieht im zeitigen

Frühjahr . Gebrauchsanweisung über Quantum extra erteilt

Der Obige .

Lom Sok :
l ^oile mit 20 Ltück IQ ? kZs.

Ksnßstti 50 ürumm - vüte . IS
100 Orumrn -Oüte . IS ? kj; .

1 Stück S pfßs-, 5 Stück LS plZs.
bür Vereins und VViedsrvsrküuksr Rabatt !

öuoi >iisn6 ! ung1Ht1Isl ' (Ink . : k> nst i. osdiok )

Ev. KtHelOr.
Die Singstunde muß
wegen andererUm stände
auf morgen Freitag

verlegt werden .

der l „ederpasta ist das un¬
trügliche Merkmal dafür , dall
kür die lderstellunz nur ßute
Materialien verwandt worden
sind . Verpestet Ihre 8chuh -
creme den üaum , in dem 8ie

putren , so baden 8ie allen
Orund , unzebalten ru sein ,
üesklose Zufriedenheit werden
8ie baben , wenn 8ie verwenden
die meistzekaukte b .ederpssta

so - ,, ?
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